


Liebe Besucherinnen und Besucher, 

am 12. Februar 2010 geht – nicht nur für un-
sere Stiftung – ein lange gehegter Traum in 
Erfüllung: Metropolis kehrt in der über Jahr-
zehnte verloren geglaubten, bald nahezu 
vollständig wiederhergestellten Urauffüh-
rungsfassung von 1927 auf die Kinolein-
wand zurück. Seinen Mythos verdankt Fritz 
Langs Stummfilmklassiker ebenso seiner 
opulenten und visionären Inszenierung wie 
seiner Geschichte als filmischer Torso, der 

selbst längst Filmgeschichte geworden ist, der seine Überlieferung 
und Restaurierungen in sich trägt und in unserer Fassung von 2001 
ins Weltdokumentenerbe aufgenommen wurde. Durch den sensatio-
nellen Fund von Buenos Aires im Jahr 2008 können nun fast alle feh-
lenden Einstellungen und Sequenzen von etwa 30 Minuten Länge 
– von denen es bislang nur Aufzeichnungen aus Zensurkarten und 
einzelne Standfotos gab – wieder eingefügt werden.

Zeitgleich wird unsere, gemeinsam mit Partnern, restaurierte Fassung 
ihre festliche Premiere in Frankfurt und Berlin feiern. Die Vorstellung 
in der Alten Oper wird vom Staatsorchester Braunschweig unter Lei-
tung von Helmut Imig begleitet und zählt zu den Höhepunkten des 
bereits laufenden, vom Kulturfonds FrankfurtRheinMain initiierten, 
interdisziplinären Kooperationsprojekts „Phänomen Expressionis-
mus“. Bei der Galavorstellung anlässlich der 60. Internationalen Film-
festspiele Berlin spielt das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin unter 
der Leitung von Dirigent Frank Strobel. Noch laufen die Arbeiten an 
der Restaurierung und Neu-Edition der Filmmusik nach der Original-
partitur von Gottfried Huppertz; Karten für die Frankfurter Premiere 
sind im Vorverkauf erhältlich. Alle Informationen zu Metropolis, unse-
ren Partnern sowie Veranstaltungen und Ausstellungen finden Sie im 
Internet unter www.metropolis2710.de

Ein besonderes Kinoprogramm bieten wir natürlich auch im Dezem-
ber im Murnau-Filmtheater an. Mit drei Filmen erinnern wir an die 
Schauspielerin Sybille Schmitz, der Rainer Werner Fassbinder mit Die 
Sehnsucht der Veronika Voss (BRD 1982) ein filmisches Denkmal gesetzt 
hat. Zweimal erleben Sie „Augenblicke der Angst“ in unserer gemein-
samen Reihe mit dem Institut für Filmwissenschaft der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz. Begleitend zur laufenden Ausstellung 
„Kunst trotz(t) Armut“ im Ministerium für Wissenschaft und Kunst 
(Rheinstraße 23-25, bis 23. Dezember, Eintritt frei) zeigen wir ein be-
sonderes Filmprogramm. 

Lassen Sie das Jahr cineastisch ausklingen, auf Ihren Besuch freuen 
wir uns!

Helmut Poßmann

Editorial



Mi 2.12. 
15.30 Uhr

F.P.1 antwortet nicht
Regie: Karl Hartl, DE 1932, 102 min, FSK: ab 6, mit  
Hans Albers, Sybille Schmitz, Paul Hartmann, Peter Lorre,  
Hermann Speelmans

Sybille Schmitz wurde am 2. Dezember 1909 in Düren geboren. 
Bereits im Alter von 14 Jahren war sie entschlossen, Schauspie-
lerin zu werden. Nach prägnanten Nebenrollen u.a. in Tagebuch 
einer Verlorenen gelang ihr 1932 mit einer Hauptrolle im Aben-
teuerfilm F.P.1 antwortet nicht der Durchbruch. Genau mit diesem 
Film beginnen wir an dem Tag, an dem die am 13. April 1955 in 
München verstorbene große Schauspielerin 100 Jahre alt ge-
worden wäre, eine Filmreihe zu ihren Ehren. Im Dezember und 
Januar wird eine Auswahl der Filme mit Sybille Schmitz auf un-
serer Leinwand präsentiert - dazu werden auch in der Caligari  
FilmBühne drei weitere Filme zu sehen sein. In F.P.1 antwortet 
nicht sind es zwei abenteuerlustige Männer, die sich für sie in 
der Rolle der Claire Lennartz interessieren: Der eine ist ein be-
rühmter Ozeanflieger, der andere errichtet eine schwimmende 
Plattform mitten im Ozean, die mit Landeplatz und Hotel als 
Zwischenstation auf dem Flug von Europa nach Amerika die-
nen soll - und die von einem Sabotageakt bedroht wird...

100. Geburtstag Sybille Schmitz

Kunst trotz(t) Armut

F.P.1 antwortet nicht (DE 1932) F.P.1 antwortet nicht (DE 1932)

„Armut sichtbar machen, ohne sie bloß zu stellen.“ So könnte 
das Motto der Wanderausstellung „Kunst trotz(t) Armut“ lauten, 
die erstmals in Wiesbaden im Hessischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst gezeigt wird, und zu der wir im Murnau- 
Filmtheater eine begleitende Filmreihe anbieten. Obdachlo-
sigkeit als Ausdruck von Armut ist in Deutschland durchaus 
sichtbar. Dennoch wird sie als gesellschaftliches Thema häufig 
tabuisiert und nur Wenige setzen sich mit der Problematik aus-
einander. Ein künstlerisch-kreativer Zugang erleichtert es, um 
für die Wahrnehmung von einem Leben in Obdachlosigkeit 
und Armut zu sensibilisieren. Denn Kunst sieht genau hin, und 
Kunst macht Dinge sichtbar. Das Projekt macht deutlich, dass 
Kunst sich nicht nur Schönheit und Ästhetik widmet, sondern 
sich auch engagiert mit gesellschaftlichen Missständen ausei-
nander setzt: mal drastisch, mal einfühlsam, mal nüchtern, mal 
fantasievoll. Unsere Filmreihe beschäftigt sich mit dem Thema 
Obdachlosigkeit in aller Welt, zeigt aber auch zwei Filme über 
Armut in Deutschland.



Mirikitanis Katzen (USA 2006)Mirikitanis Katzen (USA 2006)

Mi 2.12. 
20.00 Uhr

Zirkus is nich + Mirikitanis Katzen (The Cats of Mirikitani) 
Regie: Astrid Schult / Linda Hattendorf, DE 2006, 43 min / USA 
2006, 73 min, englische Originalfassung mit deutschen Unter-
titeln, FSK: ab 12

Zur Eröffnung unserer Filmreihe, die begleitend zur Ausstellung 
„Kunst trotz(t) Armut“ im Forum Wissenschaft + Kunst des Hes-
sischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst läuft, zeigen 
wir zwei sehr beeindruckende, bewegende Dokumentationen 
- über einen kleinen Jungen, der in Deutschland in Armut lebt, 
und über einen alten japanischen Maler, der obdachlos in New 
York lebt. 
Der achtjährige Dominik aus Berlin-Hellersdorf hat einen 
schwierigen Alltag. Er lebt zusammen mit seinen zwei jünge-
ren Geschwistern und der allein erziehenden Mutter. Immer im 
Konflikt zwischen der Verantwortung für die Familie und sei-
nen eigenen kindlichen Wünschen, versucht er sein Leben zu 
meistern. Ein beeindruckender Film, der Verständnis für Kinder 
weckt, die es in unserer Gesellschaft nicht leicht haben. 
Im Anschluss die mehrfach preisgekrönte Dokumentation der 
jungen New Yorker Filmemacherin Linda Hattendorf über ihre 
Begegnung mit dem obdachlosen Jimmy Mirikitani, einem be-
tagten amerikanischen Maler japanischer Abstammung. Um 
ihn vor der Giftwolke nach den Anschlägen auf das World Trade  
Center zu schützen, nimmt sie ihn in ihrer Wohnung auf. Je 
näher sie ihren Gast kennenlernt, desto klarer werden ihr die 
Dimensionen seines Schicksals. So hartnäckig, wie sie fortan 
daran arbeitet, das ihm widerfahrene Unrecht wiedergutzuma-
chen, so sensibel dokumentiert sie, wie der alte Mann aufblüht 
und seinem bewegten Leben noch einmal eine grundlegende 
Wende gibt.

Die Wanderausstellung wurde von der Evangelischen Obdach-
losenhilfe e.V., dem Diakonischen Werk der EKD e.V. sowie der 
landeskirchlichen Kunst- und Kulturstiftung St. Matthäus reali-
siert und wird seit Ende 2007 in Deutschland präsentiert. 
Die Ausstellung findet im Forum Wissenschaft + Kunst des Hes-
sischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst, Rheinstraße 
23-25, in Wiesbaden statt. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird 
gebeten. Vernissage: Di, 24.11.2009, 19.30 Uhr. Ausstellung: 
25.11.-19.12., jeweils Mi-Sa, zuzüglich 21.-23.12, 11-18 Uhr

Kunst trotz(t) Armut

forumwissenschaft+kunst

HESSEN
Hessisches
Ministerium für
Wissenschaft
und Kunst



Die seltsame Geschichte des Brandner Kaspar (DE 1949) Der Solist (USA 2009)

Fr 4.12. 
18.00 Uhr

Die seltsame Geschichte des Brandner Kaspar
Regie: Josef von Baky, DE 1949, 102 min, FSK: ab 12, mit 
Carl Wery, Paul Hörbiger, Ursula Lingen, Viktor Staal, Beppo 
Schwaiger, Georg Thomalla

Eines der populärsten Volksstücke in deutscher Sprache wurde 
im letzten Jahr neu verfilmt. Bevor wir diese Verfilmung zei-
gen, präsentieren wir die ebenso gelungene Umsetzung des 
gleichen Stoffes von 1949: Der Brandner Kaspar ist auch mit 70 
Jahren noch schier unverwüstlich, und als plötzlich der Tod bei 
ihm im Zimmer steht, um ihn abzuholen, wehrt Brandner sich 
mit allen Mitteln... Das Lexikon des internationalen Films urteilt: 
„Eine launige Verbindung von Schwank, Legende und Volkser-
zählung, mit Bildern von blühender Phantasie, beeindruckend 
ausgestattet und besinnlich-optimistisch.“

Brandner Kaspar 1: 
Carl Wery und Paul Hörbiger

Fr 4.12. 
20.00 Uhr

Der Solist (The Soloist)
Regie: Joe Wright, USA 2009, 117 min, deutsche Fassung, 
FSK: ab 12, mit Jamie Foxx, Robert Downey jr., Catherine 
Keener, Tom Hollander

Mit nur drei Filmen hat sich der Brite Joe Wright als Top-Regis- 
seur etabliert - allesamt Literaturverfilmungen. Mit seinem Kino- 
debüt Stolz und Vorurteil brachte er die Welt von Jane Austen 
in aller Ironie und Emotionalität zum Leben. Mit Abbitte gelang 
ihm die Verfilmung des als unverfilmbar geltenden Bestsellers 
von Ian McEwans - dafür gab es sieben Oscarnominierungen 
und einen Oscar. Nun folgt, ebenso oscarverdächtig, Der Solist: 
Ein Journalist begegnet einem Obdachlosen, der auf den Stra-
ßen von L. A. musiziert, und erkennt dessen Begabung. Mit viel 
Verständnis, Geduld und durch die Kraft der Musik versucht 
der Journalist, dem Hochbegabten wieder eine Perspektive zu 
geben. Auf dem Tatsachenroman des Journalisten basierender 
Film über eine einzigartige Freundschaft, die das Leben beider 
Männer vollkommen verändert. Wir freuen uns sehr, diesen  
außergewöhnlichen Film mit Starbesetzung als Vorpremiere 
präsentieren zu können.

Als Vorfilm läuft der mit dem Murnau-Kurzfilmpreis 2009 aus-
gezeichnete Kurzfilm Edgar. Der Produzent Dirk Wellbrock (Kon-
trastfilm) wird anwesend sein und diesen Film kurz vorstellen. 

Kunst trotz(t) Armut



Hotel Sacher (DE 1939) Harvie Krumpet (Australien 2003)

Mi 9.12. 
19.00 Uhr

Kurzfilmprogramm (Eintritt frei, Gäste anwesend)
Regie: diverse

Armut ist nicht lustig – entsprechend groß ist die Gefahr, dass 
manchem Besucher dieses Kurzfilmabends das Lachen schon 
mal im Halse stecken bleibt. In neun internationalen Kurzfilmen 
zeigen Filmemacher ihre Sicht auf Armut. 
Not aus der Perspektive eines wohnungslosen Bettlers, der 
Kummer eines Jungen, der in finanzieller und emotionaler 
Sorge aufwachsen muss, oder die kuriose Geschäftsidee eines 
Langzeitarbeitslosen – Armut ist auch im Kurzfilm ein Thema 
mit vielen Facetten. Dabei stellen die Filme mehr Fragen als sie 
Antworten geben. Denen will eine Diskussionsrunde unter dem 
Motto „Film trifft Sozialarbeit“ nachgehen. Zur Diskussion tref-
fen an diesem Abend im Murnau-Filmtheater Filmschaffende 
der Filmschulen Ludwigsburg und Köln auf Sozialarbeiter aus 
Wiesbaden. Mal federleicht oder heiter, mal betonschwer oder 
schockierend – aber immer sehenswert sind die ausgewählten 
Kurzfilme. Damit auch Menschen mit kleinem Portemonnaie 
die Veranstaltung besuchen können, ist der Eintritt frei. 

Kunst trotz(t) Armut

Mi 9.12. 
15.30 Uhr

Hotel Sacher
Regie: Erich Engel, DE 1939, 88 min, FSK: ab 12, mit Sybille 
Schmitz, Willy Birgel, Wolf Albach-Retty, Elfie Mayerhofer, 
Hedwig Bleibtreu

Wien feiert den Silvesterabend der Jahreswende 1913/14, es ist 
der Vorabend des Ersten Weltkriegs. Im Hotel „Sacher“ herrscht 
ausgelassene Stimmung, obwohl die politische Atmosphäre 
aufgeladen ist, Hass und Intoleranz die Gesellschaft beherr-
schen. Vor diesem Hintergrund begegnen sich Nadja, eine rus-
sische Spionin, und der österreichische Staatsbeamte Stefan. Er 
liebt sie, gerät aber durch diese Begegnung selbst in den Ver-
dacht, ein Agent zu sein. Schließlich wird Nadja verhaftet...
www.filmportal.de - Das Internetportal des deutschen Films

100. Geburtstag Sybille Schmitz



The Descent – Abgrund des Grauens (GB 2005) Frontier(s) (F/CH 2007)

Fr 11.12. 
20.00 Uhr

Frontier(s) (Frontière(s))
Regie: Xavier Gens, F/CH 2007, 108 min, FSK: ab 18, mit 
Karina Testa, Samuel Le Bihan, Estelle Lefébure, Aurélien Wiik

Eine Gruppe jugendlicher Kleinkrimineller nutzt Rassenunru-
hen in den Vorstädten von Paris für einen Bankraub aus. Auf 
der Flucht geraten sie in einem verlassenen Hotel in die Hände 
einer verschrobenen Nazi-Familie. Das gewählte Domizil stellt 
sich als Ort heraus, an dem gefoltert und getötet wird. Die po-
tentiellen Opfer sind jedoch zäher als gedacht und setzen sich 
zur Wehr. Frontier(s) ist knallhartes Terrorkino im Stil der 70er 
Jahre Exploitation - Filme mit enorm hohem Härtegrad - abso-
lut nichts für schwache Nerven!
Zum anschließenden Filmgespräch lädt Birgit Goehlnich, stän-
dige Vertreterin der Obersten Landesjugendbehörden bei der 
Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK) mit Dr. 
Andreas Rauscher (Filmwissenschaftler, Johannes Gutenberg- 
Universität Mainz) ein. Gemeinsam mit den Zuschauern wird 
auch über die Altersfreigabe von Horrorfilmen im Allgemeinen 
diskutiert.

Augenblicke der Angst

Fr 11.12. 
18.00 Uhr

The Descent – Abgrund des Grauens (The Descent)
Regie: Neil Marshall, GB 2005, 99 min, FSK: ab 18, mit Shauna 
Macdonald, Natalie Jackson Mendoza, Alex Reid

Jenseits der anhaltenden Welle von Remakes und endlosen 
Neuauflagen verdeutlicht der atmosphärische britische Thriller 
The Descent, wie sich Themen des klassischen Horrorfilms effekt-
voll aktualisieren lassen. Der Wochenendausflug einer Gruppe 
von Extremsportlern in ein weit verzweigtes Höhlenlabyrinth 
entwickelt sich zum unerwarteten Überlebenskampf und zur 
Konfrontation mit den eigenen seelischen Abgründen. Aus-
gehend von einer Genre-typischen Standardsituation entwirft 
Regisseur Neil Marshall ein klaustrophobisches und intensives 
Action-Kammerspiel, das sich durch inszenatorischen Einfalls-
reichtum und überzeugende Darsteller auszeichnet.  

100. Geburtstag Sybille Schmitz



Ein idealer Gatte (DE 1935) Vom Himmel hoch (F/B 2003)

Mi 16.12. 
15.30 Uhr

Ein idealer Gatte
Regie: Herbert Selpin, DE 1935, 85 min, FSK: ungeprüft, 
mit Brigitte Helm, Sybille Schmitz, Karl Ludwig Diehl, Georg 
Alexander, Annie Markart, Paul Henckels

Nach ihrem Durchbruch mit dem Abenteuerfilm F.P.1 antwortet 
nicht war Sybille Schmitz häufig als ebenso elegante wie hin-
tergründige Dame zu sehen, beispielsweise im Chopin-Biopic 
Abschiedswalzer und in der glänzenden Oscar Wilde-Verfilmung 
Ein idealer Gatte, die wir als dritten Film unserer Reihe zeigen: 
Als sich im vornehmsten Viertel Londons im Palais von Sir  
Robert Chiltern anlässlich des Geburtstages seiner Gattin, Lady 
Gertrud, die Society ein Stelldichein gibt, ist Sybille Schmitz als 
Gloria Cheveley, eine schöne, aber undurchsichtige Frau, die 
Aufmerksamkeit erregt, die Sensation des Abends. Nur Lady 
Gertrud und Lord Goring, ein guter Freund des Hauses, haben 
keine gute Erinnerung an die Dame. Der Lord war sogar kur-
ze Zeit mit ihr verlobt. Er ahnt, welche Gefahr von dieser Frau 
ausgeht...

100. Geburtstag Sybille Schmitz

Mi 16.12. 
20.00 Uhr

Vom Himmel hoch (Quand tu descendras du ciel)
Regie: Eric Guirado, F/B 2003, 100 min, französische Original-
fassung mit deutschen Untertiteln, FSK: ungeprüft, mit Benoit 
Giros, Serge Riaboukine, Ludmilla Ruoso, Jean-François Gallotte

Bauer Jérôme verlässt den hochverschuldeten Hof seiner Eltern,  
um in der Stadt Arbeit zu suchen. Er findet einen Job bei der 
Stadtverwaltung und darf Weihnachtsschmuck anbringen. Bis 
eine neue Anweisung kommt: Bettler werden nicht mehr im 
Stadtbild geduldet. Und Jérôme wird „befördert“: Nun muss er 
Obdachlose einsammeln und sie auf freiem Feld weit draußen 
vor der Stadt abladen. Dabei hatte er sich gerade mit einem  
Obdachlosen angefreundet. Und er verliebt sich in eine junge 
Journalistin, die von den skandalösen Praktiken Wind bekom-
men hat. Jérôme gerät zwischen alle Fronten. Unterhaltsam, 
spannend und einfühlsam erzählt Eric Guirado (Der fliegende Hol-
länder) in seinem vielgelobten, mit mehreren Publikumsprei- 
sen ausgezeichneten Debütfilm von einem jungen Mann, der 
eine existentielle Entscheidung treffen muss, und zeigt eine Seite  
von Frankreich, die man sonst kaum im Kino zu sehen bekommt. 

Kunst trotz(t) Armut



Abschied (DE 1930)

Fr. 18.12. 
20.00 Uhr

Die Geschichte vom Brandner Kaspar (DE 2008)

Die Geschichte vom Brandner Kaspar
Regie: Joseph Vilsmaier, DE 2008, 100 min, FSK: ab 6, mit 
Franz-Xaver Kroetz, Michael „Bully“ Herbig, Lisa Maria Potthoff, 
Detlev Buck, Herbert Knaup

Mit Franz-Xaver Kroetz und Michael „Bully“ Herbig in den 
Hauptrollen nahm sich Joseph Vilsmaier (Herbstmilch, Comedian 
Harmonists, Stalingrad) der Geschichte eines verwitweten Büch-
senmachers an, der Mitte des 19. Jahrhunderts mit seiner En-
kelin in den Bergen am Schliersee wohnt. Mit dem jungen Toni, 
der Nannerl den Hof macht, bessert er sein schmales Einkom-
men durch Wilderei auf. Bis eines Tages der Tod auftaucht... Das 
Duo Franz-Xaver Kroetz und „Bully“ Herbig hat tolle gemeinsa-
me Szenen, Kroetz ist für die Rolle wie geschaffen und Herbig 
ist für den Witz zuständig, ohne ins Kalauern und Blödeln zu 
verfallen. Auch die Nebenrollen (Lisa Maria Potthoff, Detlev 
Buck, Herbert Knaup) sind hervorragend besetzt, die Naturauf-
nahmen wundervoll - entstanden ist eine sehr unterhaltsame, 
rundum gelungene Heimatkomödie.

Brandner Kaspar 2: Michael „Bully“ 
Herbig und Franz-Xaver Kroetz

Fr 18.12. 
18.00 Uhr

Abschied
Regie: Robert Siodmak, DE 1930, 73 min, FSK: ungeprüft, mit 
Brigitte Horney, Aribert Mog, Emilie Unda, Konstantin Mic

Zum Ausklang der Filmreihe über Armut und Obdachlosigkeit 
begleitend zur Ausstellung „Kunst trotz(t) Armut“ zeigen wir 
einen Film aus unserem eigenen Bestand, der zeigt, wie das 
Thema Armut im Jahr 1930 filmisch umgesetzt wurde (unter 
der Regie von Robert Siodmak, der später mit Filmen wie The 
Killers zu Hollywoods Spitzenregisseuren gehörte). Ein junges 
Paar, Peter Winkler und seine Verlobte Hella, leben in der Pen-
sion „Splendide“ umgeben von Gästen, die ein Leben voller 
Enttäuschungen hinter sich haben. Die beiden wollen heiraten, 
doch es fehlt am nötigen Geld. Peter soll in Dresden eine bes-
sere Stelle bekommen und will Hella damit überraschen. Da er 
es den anderen aber schon erzählt hat, erfährt sie es auf Umwe-
gen und verschweigt ihm nun ihre Probleme. Doch das gegen-
seitige Verschweigen von Informationen führt zu Missverständ-
nissen und verschlimmert die Situation der beiden noch...

Kunst trotz(t) Armut



Programm  12 I 2009

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung
Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater (gegenüber Kulturzentrum Schlachthof)
Murnaustraße 6, 65189 Wiesbaden, Telefon 0611 - 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr)
filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de

Öffentliche Verkehrsmittel                 
               Hauptbahnhof Wiesbaden (Fußweg: ca. 5 min.)

Murnau-Filmtheater
Programmgestaltung: Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Filminstitut – DIF 
Kinovorstellungen: mittwochs, freitags (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung) 
Eintritt: 5 € / 4 € ermäßigt für Kinder, Studierende, Auszubildende, Rentner und 
Schwerbehinderte

Mi 2.12. 
15.30 Uhr

Mi. 2.12. 
20.00 Uhr

Fr 4.12. 
18.00 Uhr

Fr 4.12. 
20.00 Uhr

Mi 9.12. 
15.30 Uhr

Mi 9.12. 
19.00 Uhr

Fr 11.12. 
18.00 Uhr

Fr 11.12. 
20.00 Uhr

Mi 16.12. 
15.30 Uhr

Mi 16.12. 
20.00 Uhr

Fr 18.12. 
18.00 Uhr

Fr 18.12. 
20.00 Uhr

100. Geburtstag Sybille Schmitz
F. P.1 antwortet nicht

Kunst trotz(t) Armut
Zirkus is nich + Mirikitanis Katzen 

Brandner Kaspar 1: Carl Wery und Paul Hörbiger
Die seltsame Geschichte des Brandner Kaspar (1949)

Kunst trotz(t) Armut
Der Solist

100. Geburtstag Sybille Schmitz
Hotel Sacher

Kunst trotz(t) Armut
Kurzfilmprogramm

Augenblicke der Angst
The Descent

Augenblicke der Angst
Frontier(s)

100. Geburtstag Sybille Schmitz
Ein idealer Gatte

Kunst trotz(t) Armut
Vom Himmel hoch

Kunst trotz(t) Armut
Abschied

Brandner Kaspar 2: Michael „Bully“ Herbig und Franz-Xaver Kroetz
Die Geschichte vom Brandner Kaspar (2008)




